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Mit MEER Freude muss man rechnen
Das Mathemeer – ein Lernsystem für den Mathematikunterricht  
der Primarstufe vor dem Hintergrund der positiven Bildung und  
der Mathematikdidaktik 

Carmen Evermann und Anna Dürr

stellte Lebensweltbezug leisten hierzu bestimmt 
einen wesentlichen Beitrag. Das Lernen ist oft mit 
Erfolgsdruck und weniger mit Erfolgserlebnissen 
verbunden. Da stellt sich selten Lernfreude bzw. 
Spaß ein. Hinzukommen Wissenslücken, die an-
schlussfähiges Lernen, aufbauendes und vertie-
fendes Verständnis von Lerninhalten blockieren. 
Auch verbessern die immer wiederkehrenden 
formalen Übungen ähnlicher Aufgabenformate 
die Freude am mathematischen Operieren nicht, 
sondern sorgen sogar für einen weniger freud-
vollen Zugang zur Mathematik, welcher ein Ab-
sinken von Motivation und Interesse für das Fach 
Mathematik zur Folge haben. 

Da braucht es schon eindeutig „MEER“. 

Neue Wege im Mathematikunterricht sind nötig: 
Den Kompass für die ganze Schulfamilie auf 
einen Mathematikunterricht neu ausrichten, der 
insgesamt auf vielfältige Art und Weise für Wohl-
befinden sorgt und Freude in und mit der Mathe-
matik anstrebt. 

Das Mathemeer entsteht 

Das Konzept nutzt die Erkenntnisse empirischer 
Daten der Lehr- und Lernforschung aus drei 
verschiedenen Bereichen und bildet unter dem 
Deckmäntelchen der Freude, Leistung und Wohl-
befinden ein Konstrukt, das von drei Säulen 
getragen wird. Eine Säule enthält die Erkennt-
nisse der Positiven Bildung mit PERMA (Seligman, 
2011; Lichtinger, 2022). Eine andere Säule stützt 
das Lernen in Systemen (lis) bzw. das Lernen mit 
Lernleitern (Girg et al., 2012; Lichtinger, Höldrich 
2016). Im Zentrum steht die Mathematikdidak-
tik sowie ausgewählte Bereiche der Montessori-
Pädagogik (Amiras, 2014; Krauthausen, 2018; 
Pliquet et al., 2017) und bildet die dritte und 
letzte Säule auf der das „PERMAlis Mathemeer“ 
fußt. Aus diesen drei wissenschaftsbasierten 
Bereichen gestaltet sich ein Lernsystem, das 
auf mehr Freude (Spaß) am Mathematik-Lernen, 
mehr Wohlbefinden im Mathematikunterricht 

Die Autorinnen stellen in ihrem Beitrag eine Lern-
systementwicklung namens PERMAlis Mathemeer 
vor und geben Einblick in die getätigten Entwick-
lungen des Konzepts für den Mathematikunter-
richt der Primarstufe. Sie zeigen praxisnah, wie 
mehr Lernfreude, Wohlbefinden und damit eine 
verbesserte Leistung im Mathematikunterricht 
der Jahrgangsstufe 2 gelingen kann. 

Schlagwörter: Kompetenzorientierter Mathema-
tikunterricht, adaptives Lernsystem, Positive Bil-
dung

Mathematik ein Angstfach?! Vielleicht, denn ir-
gendwie schafft sie es im Laufe eines Schülers 
und Schülerinnen Daseins und darüber hinaus für 
die meisten Menschen in einem gewissen Ausmaß 
und zu einer bestimmten Zeit mit einer unver-
meidlichen Intensität für negative Emotionen zu 
sorgen. 

Mathematik und Spaß?! Bestimmt, denn die Faszi-
nation an und mit ihr, sowie die positiven Emoti-
onen wurden ihr schon in die Wiege gelegt. Und 
trotz ihres hohen Alters hat sie bis heute nicht an 
Attraktivität, Begeisterung und Respekt einge-
büßt. Der Beitrag skizziert das zur Zeit an der 
Pädagogischen Hochschule Vorarlberg angesie-
delte und finanzierte Projekt der Megabildung mit 
dem Akronym PERMAlis zur Etablierung und Unter-
stützung mathematischer, sowie kompetenzori-
entierter, individueller und gemeinsamer Lernpro-
zesse und stellt sie in ausgewählten Grundzügen 
vor.

Einleitende Gedanken

Mathematik ist bei vielen Schülern und Schüle-
rinnen häufig nicht das freudvollste oder belieb-
teste Unterrichtsfach in ihrer Schullaufbahn. Die 
Mathematik und der dazugehörige Unterricht 
genießen seit vielen Jahren einen summarisch ne-
gativen Ruf mitunter wegen des mühevollen Ler-
nens bzw. Verstehens. Das abstrakte Denken der 
Mathematik und der oft nicht eindeutig herge-
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abzielt und so zu mehr Erfolgserlebnissen und 
damit zu mehr Leistungsstreben in Mathematik 
führen kann. Am „PERMAlis Mathemeer 2“ werden 
diese Entwicklungen exemplarisch beschrieben 
und das notwendige Materialarrangement für 
die Primarstufe aufgezeigt. Im Folgenden werden 
diese drei Säulen näher beleuchtet. 

Wohlbefinden im Lernsystem durch 
und mit PERMA

Positive Bildung und Wohlbefinden sind zwei 
Konstrukte, die aus der Positiven Psychologie 
nach Martin Seligman hervorgehen und sich 

gegenseitig bedingen. Die Fähigkeit Stärken und 
Talente in sich und anderen zu erkennen und 
diese weiterzuentwickeln, um bestmöglich das 
volle Potential jedes Einzelnen/ jeder Einzelnen 
zu erreichen. Das ist der junge Ansatz der Posi-
tiven Bildung. Der Grundstein für Wohlbefinden 
wird u.a. durch das allgemeine Gefühl von Zufrie-
denheit gelegt. Dieses erlangt jedes Individuum 
durch die fünf Faktoren der Positiven Bildung, 
die sich aus den fünf Buchstaben (P, E, R, M, A) 
ableiten lassen. 

Das P steht für Positive Emotionen und um-
fasst positive Gefühle, wie beispielsweise Freude, 
Dankbarkeit, Liebe und Gelassenheit. Indem Men-
schen sich ihren Situationen und Aufgaben ge-
wachsen fühlen und nicht überfordert oder mit 
Angst reagieren, können diese Gefühle in ihnen 
entstehen und wachsen (Fredrickson, 2013). Zen-
traler Ausgangspunkt nach Fredrickson (2003) 
Broaden-and-Build-Theorie sind positive Emoti-
onen, um Lernen und Leisten zu können. Denn 
positive Emotionen machen menschliches Denken 
weit und offen u.a. für Strategien für Problemlö-
sungen (Lichtinger & Rigger, 2022). Damit bahnt 
sich und ebnet sich der Weg für das sogenannte 
Flow-Erlebnis an (Nakamura & Csikszentmihalyi, 
2009). Dieser Flow wird im zweiten Buchstaben E 
(= Engagement) verstärkt, indem sich Lehrende 
und Lernende in sinnvollen, herausfordernden 
und freudvollen Aktivitäten vertiefen und darin 

Abbildung 1: Abstrakte Darstellung des PERMAlis  
Mathemeer (eigene Abbildung)

Abbildung 2: PERMA-Faktoren (Lichtinger, 2022)
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aufblühen. Relations, versteckt sich hinter dem 
dritten Buchstaben R und wird mit Beziehungen 
übersetzt. Gute Beziehungen zu anderen Men-
schen sind eine wichtige Quelle für Wohlbefinden 
und Zufriedenheit. Durch das Gefühl der Verbun-
denheit erhält das Erlebte, Empfundene, Gelernte 
und Geleistete eine größere Dimension, bedingt 
den Zuwachs an Wissen und dessen Spiegelung 
in Lernerfolgen (Fredrickson, 2003; Fredrickson, 
2011). Der vorletzte Buchstabe M steht für Mea-
ning. An dieser Stelle wird er mit dem deutschen 
Wort Sinn übersetzt und impliziert persönliches 
Tun und Handeln zu erleben. Er unterstützt 
Wohlbefinden und Aufblühen und stellt die wert-
volle Basis für Engagement und Selbstwirksam-
keit dar (Schnell, 2016). Der Buchstabe A steht 
für Accomplishment mit der Übersetzung Lei-
stungserfolg und Zielerreichung. Damit sich Zu-
friedenheit und ein positives Selbstkonzept ent-
wickeln, ist es wichtig Erfolge und Erfahrungen, 
auf die man stolz sein kann, zu sammeln (Ryan 
& Deci, 2001; Seligman, 2011). Diese basieren 
meistens auf dem Erreichen von Zielen und dem 
Überwinden von Herausforderungen. Die fünf 
beschriebenen Faktoren fließen gleichwertig in 
das Lernsystem ein. Dieses PERMA-Modell stellt 
eine sogenannte Säule da (siehe Abbildung 1) 
und soll Pädagog*innen als Leitfaden dienen, 
um das Potenzial der Schulfamilie bestmöglich 
auszuschöpfen.

Das Lernen im System 

Das Lernen im System bedeutet ein Lernen mit 
und in Systemen. Das heißt in diesem Fall das 
„Lernen im Mathemeer“ ist auch ein Mathema-
tiklernen mit System. Es fußt auf der aus Indien 
stammenden MultiGradeMultiLevel-Methodology 
(MGML) (Müller et al., 2015). Das indische Leh-
rerpaar Padmanabha Rao und Anumula Rama 
schuf mit Hilfe dieser Methode ein Lernangebot 
für Dorfschulen in Südindien. Lehrpläne wurden 
in Lernpläne umgebrochen und mit passendem 
Arbeitsmaterial so kombiniert. Auf diese Weise 
konnten Schüler*innen altersgemischt (multi-
grade) und leistungsheterogen (multilevel) allein, 
in Tandems und mit der Lehrkraft arbeiten. Heute 
lernen in Indien über 10 Millionen Schüler*innen 
mit dieser bewährten Methode (Girg et al. 2012). 

Die Verwendung von Lernleitern als größere 
strukturierende Einheit im Lernprozess findet 
im Mathemeer ihre Anwendung. Die Lerninhalte 
innerhalb dieser Lernleitern werden in schritt-
weiser Komplexität dargestellt und ermöglichen 
dem Kind sich systematisch, strukturiert und 
selbstbestimmt auf das Lernziel hin zu bewegen. 
Der Jahres- bzw. Zweijahreslehrplan eines Faches 
wird in einen Fachlernplan umgearbeitet, der von 
den Schülern und Schülerinnen individuell durch-
laufen wird. Innerhalb des Fachlernplans werden 
Aktivitätseinheiten, auch Meilensteine genannt, 
fixiert, die den Lernenden/ die Lernende unter-
stützen, sein/ ihr Ziel zu erreichen. In ihrer zeit-
lichen Eigendynamik widmen sich die Kinder den 
entsprechenden materialisierten Aufgaben bzw. 
Aktivitäten. Mit Hilfe eines anschaulichen Bildes, 
der Lernkarte (Abbildung 3), wird ein Narrativ ge-
koppelt und es werden positive Emotionen beim 
Kind erzeugt. Am Ende eines jeden Meilensteins 
erhält der Schüler bzw. die Schülerin durch die 
Lehrkraft eine sogenannte Standortbestimmung 
im Sinne einer Evaluation. Das gibt dem Kind 
und der Lehrkraft Rückmeldung auf das erreichte 
Lernziel innerhalb der Thematik. So „tummeln“ 
sich im „Mathemeer 2“ insgesamt 28 verschie-
dene und kompetenzorientierte Lernstandserhe-
bungen und geben Reflexion über den aktuellen 
Ist-Stand eines jeden Kindes. 

Abbildung 3: Lernkarte vom Mathemeer 2 mit Meilen-
steinen (Leonie Lichtinger, 2022, Zeichnung)
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(E).“ (Lichtinger, Evermann, Lermer, 2021). Ein 
weiterer wichtiger Ansatz, den das Team von 
Mathemeer 2 berücksichtigt hat und den es zu 
nennen gilt: Gute mathematische Aufgaben kön-
nen in der Primarstufe nicht nur das Fachwissen 
fördern, sondern auch Motivation, Engagement, 
Selbstvertrauen und Freude, sowie das Wachs-
tumsdenken der Kinder stärken. Das wiederum 
treibt ihre Entwicklung und das Wissen um das 
eigene Können voran, schafft Selbstvertrauen in 
die eigenen mathematischen Kompetenzen. Die 
Faktoren Meaning (Sinn) und Accomplishment 
(Erfolg) werden aktiviert und Freude an mathe-
matischen Inhalten stellt sich ein. Ein weiterer 
wichtiger Aspekt von vielen ist „Sie lernen den 
guten konstruktiven Umgang mit eigenen und 
fremden Fehlern sowie Schwierigkeiten und ler-
nen dadurch im Konzept des Wachstumsdenken 
(Growth Mindset). Dies unterstützt sie im Durch-
halten, wenn bestimmte Herausforderungen 
nicht sofort bzw. noch nicht bewältigt werden 
können (Dweck, 2017).“ (Lichtinger, Evermann, 
Lermer, 2021). All diese eben beispielhaften 
Faktoren sind wichtig für das Wohlbefinden, 
die Freude an Mathematik und die persönliche 
Entwicklung der Schüler*innen, auch über den 
Mathematikunterricht hinaus (Lichtinger, 2021; 
vgl. auch Goetz et al., 2004). 

Lernfreude und Wohlbefinden  
im Mathemeer 

Wir setzen die Segel und nehmen Kurs auf das 
Mathemeer. Ein kleiner Einblick in das „PERMAlis 

Mathemeer 2“ soll Aufschluss über die Planung, 
Gestaltung und Evaluierung des Lernsystems 
für die 2. Jahrgangsstufe geben. Mit dem neuen 
Lehrplan für Mathematik im Gepäck profitieren 
die Schüler*innen von kompetenzorientierten 
Lerninhalten und einer effektiven Lernumge-
bung, die auf individuelle Lernprozesse zuge-
schnitten sind. „Mit einem Blick auf eine Vielfalt 
an Aufgaben, der Erschließung der Umwelt, den 
Gewinn von Kulturgut und somit Fähigkeiten und 
Fertigkeiten und vielem mehr, rückt das Bild der 
Mathematik in eine spannende erklärbare Welt. 
Mathematikunterricht ist somit viel mehr und 
erhält u.a. durch gute Aufgaben in einem guten 
Unterricht einen Mehrwert für jeden Einzelnen/ 
jede Einzelne. Schüler*innen werden in ihrem 
individuellen Lernen unterstützt und motiviert, 
indem man sie ermutigt durch gute Hilfestel-
lungen und Rückmeldungen. Damit ergibt sich 
ein Bezug zur Positiven Bildung im Sinne der 
Einbettung in den Fachunterricht. Mathematik 
kann Wohlbefinden unterstützen im Sinne der 
Faktoren Positive Emotionen (P) und Engagement 

Abbildung 4: Aktivitätskarte (eigene Abbildung)
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Daraus ergibt sich: Ein guter, freudvoller und 
erfolgreicher Mathematikunterricht benötigt ge-
eignete Aufgabenformate. Zudem erlauben diffe-
renzierte Fragestellungen auf unterschiedlichem 
mathematischem Niveaustufen, verschiedene Lö-
sungswege und deren Argumentation sowie Dis-
kussion auf fachlicher Ebene. So entwickelt sich 
eine grundlegende mathematische Bildung und 
deren Förderung. Diese eben angesprochenen 
Aufgabenformate gilt es zudem auch nach den 
drei Grundsätzen im Lernsystem zu etablieren. 
Denn nur so erfahren die Kinder im Handeln 
und dem aktiven Tun das Mathematikunter-
richt Freude bereiten kann. Bruner mit seinem 
EIS-Prinzip erhält hier ins „Mathemeer 2“ einen 
gewichtigen Einzug. 

Es sind drei Repräsentationsmodi Enaktiv, Iko-
nisch, Symbolisch verbunden mit einer Opera-
tiven Durchdringung, die hier im Fokus stehen, 
um einen individuellen Lernerfolg zu ermögli-
chen.  

Abbildung 4 zeigt ein Beispiel für eine gute Auf-
gabe, die enaktiv gestaltet ist. Durch Handeln 
und Erfahrung sowie durch aktives Ausprobie-

ren wird diese gelöst und ein Verständnis baut 
sich bei den Lernenden auf. Es schließt sich – 
wie in Abbildung 5 dargestellt - ein ikonischer 
und symbolischer Prozess für das Durchdringen 
des mathematischen Phänomens für den Schü-
ler/ die Schülerin an. Anhand der Verwendung 
von Bildern und visuellen Darstellungen, wer-
den komplexe Konstrukte verständlicher und 
zugänglicher gemacht (Käpnik, 2014). Dabei 
erfolgt die Darstellung in Form von Bildern oder 
Symbolen (ikonische Ebene). Auch die Verwen-
dung und Übersetzung von und in Fachsprache, 
Schrift und mathematischen Symbolen dient dem 
Wissensaufbau (symbolische Ebene) (Hasemann 
& Gasteiger, 2020).

Mit der Verwendung des EIS- Prinzip im „PER-
MAlis Mathemeer“ kann Lernen effektiver, nach-
haltiger und motivierender gestaltet werden. 
Dabei werden verschiedene Sinne und Lernstile 
berücksichtigt und auf individuelle Bedürfnisse 
eingegangen. Lernfreude am Fach Mathematik 
entwickeln, sichtbar und spürbar werden lassen 
durch guten Unterricht mit guten Aufgaben – 
so wird Mathematikunterricht Positive Bildung. 
(Lichtinger et al., 2021).

Abbildung 5: Arbeitsblätter mit Lösungen (eigene Abbildung)
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Unsere ersten empirischen Studien 
zeigen: 

Angstfrei Mathematik lernen, Interesse an ma-
thematischen Aufgabenstellungen entwickeln 
und erleben, dass dieses Unterrichtsfach Kindern 
Spaß machen kann, muss keine Utopie bleiben, 
sondern kann unseres Erachtens bei Beachtung 
bewährter didaktischer Prinzipien gelingen, 
wenn ein Unterrichtsklima des Wohlbefindens im 
Sinne von „PERMA“ durchgehend gesichert wird. 
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